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In lan d. 


Berlin den 7. Mai. Se. Majeſtaͤt der König 
haben dem Unteroffizier Zander der 1ſten Garde⸗ 
Invaliden⸗Compagnie das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den Kreis⸗Deputir⸗ 
ten und Landes- Aelteſten, Rittergutsbeſitzer Frei⸗ 
berrn von Wechmar auf Zedlitz, zum Landrath 
des Steinauer Kreiſes, im Regierungs- Bezirk 
Breslau, Allergnädigft zu ernennen geruht. 

Der bisherige Ober = Landesgerichts: Aſſeſſor 
Wildt in Stettin iſt zum Zuftiz: Kommiſſarius für 
die Untergerichte in den Kreiſen Gumbinnen, Stal⸗ 
lupoͤnen und Pillkallen, mit Anweiſung feines 
Woyhnſitzes in Gumbinnen, beftellt worden. 

Der bisherige Landgerichts⸗Referendarius Johann 
Georg Schouppe aus Trier iſt auf den Grund 
der beſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im 
Bezirke des Königlichen Appellationsgerichtshofes 

Koͤln ernannt worden. 

Der General⸗Major in der Suite Sr. Majeſtät 

aiſers von Rußland, von Grünwaldt, iſt 
von St. Petersburg hier angekommen. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 30. April. Nachdem 
700 25. d. M. der Adjutant des Großfürſten Thron: 
Ach e Fuͤrſt Baratynsky, mit der freudigen Nach⸗ 


der 5 der Verlobung Sr. Kaiſerl. Hoheit mit 


rinzeſſin Marie von Heſſen und bei Rhein hier 
en war, wurde dieſes Ereigniß den Bes 


wohnern der Hauptſtadt durch 101 Kanonenſchüͤſſe 
kund gethan. Ein am 27. d. M. erſchienenes Ex⸗ 
trablatt der „Nordiſchen Biene“ enthält in dieſer 
Beziehung folgenden Artikel. „Rußlands Geſchick 
iſt in der Hand des Hoͤchſten! Der unerforſchliche 
Geber alles Guten, der Rußland mit ſeinem Se⸗ 
gen uͤderſchüttet, hat über demſelben aufs neue ſei⸗ 
nen heiligen Willen dargethan: es blühe das got: 
tesfürchtige Land, es jubele das rechtglaubige Volk 
unter der Obhut fuer Herrſcherhauſes, und ge⸗ 
wahre im Glüde feiner gekrönten Regenten das Un: 
terpfand ſeines eigenen Glucks. Rußland wird 
mit innigem Entzuͤcken das Gluck erfahren, wel⸗ 
ches das aͤlterliche Herz unſeres guten Kaiſers, un: 
ſerer geliebten Kaiſerin erfuͤllt, durch die Verlobung 
Ihres Erfgebonnen, des geliebten Älteften Sohnes 
Rußlands. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich von 
Wuͤrtemberg iſt am 26. April aus Stuttgart hier 
eingetroffen. z 

Frankreich. 

Paris den 2. Mai. Vorgeſtern Abend nahm 
der Konig die Glückwuͤnſche feiner Udjutanten, der 
Beamten der Civilliſte und des Königlichen Häuſes 
zu feinem geſteigen Namenstage entgegen. 

Nach dem Constitutionel fol die Herzogin von 
Orleans von den Blattern befallen feyn, Der Graf 
von Paris litt an derſelben Krankheit, iſt aber ſchon 
vollkommen wieder hergeſtellt. 

Im Miniſter- Conſeil ift geſtern beſchloſſen wor⸗ 
den, daß am 17. d. M. eine große Revue der Na⸗ 
tionalgarde und der Linientruppen auf dem Mars⸗ 
felde ſtattfinden ſolle. Es würde dies die erſte Re» 
vue ſeit dem Jahre 1837 ſeyn. 


— 
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Gleich nach der Rückkehr der Herzoge von Or⸗ 
leans und von Aumale wird in den Tuilerieen ein 
großes Feſt zur Feier der Vermaͤhlung des Herzogs 
son Nemours ſtattfinden, und bald darauf wird 
der Herzog von Nemours mit ſeiner jungen Gemah⸗ 
lin eine Reiſe nach Deutſchland antreten und erſt 
zu Anfang des Winters nach Paris zurückkehren. 

Geſtern Abend war das Geruͤcht verbreitet, daß 
die Verhandlungen des Herrn von Brunnow zu ons 
don, in Folge der Neapolitaniſchen Verhältniſſe, 
abgebrochen worden ſeien. Das Kabinet von ons 
don klagt Rußland an, es habe das Neapolitani— 
ſche Kabinet gegen England aufgereizt und demſel⸗ 
ben Fonds verſchafft, feine Seemacht zu vermeh⸗ 
ren (2). Daraus ſei eine Kälte zwiſchen Lord Pal⸗ 
merſton und Herrn von Brunnow entſtanden, und 
der Engliſche Miniſter werde weniger, als je, ge⸗ 
neigt ſeyn, die Verhandlungen zu Ende zu bringen. 

Der debollmächtigte Miniſter und außerordent⸗ 
liche Geſandte am Berliner Hofe, Graf Breſſon, 
iſt zum Groß ⸗Offizier der Ehren⸗Legion ernannt 
worden. Gleichzeitig mit ihm haben dieſe Wuͤrde 
erlangt, die Herren Thiers, Karl Dupin, Calmon 
und Ganneron. 

Das Minifterium ſoll Schritte gethan haben, 
Herrn Laffitte der Regierung zu nähern, 

Geſtern find aus dem See-Miniſterium Depeſchen 
nach Breſt expedirt worden. Es heißt, daß dem 
Admiral Dupotet neue Inſtruktionen ertheilt wor⸗ 
den, die Blokade der Argentiniſchen Küften mit der 
außerſten Thaͤtigkeit zu betreiben. ö 

Der König beider Sicilien hat die Ver⸗ 
mittelung Frankreichs angenommen. Der 
Moniteur parisien meldet dieſe wichtige Nachricht 
in folgender Weiſe: „Eine aus Neapel vom 26ften 
April datirte telegraphiſche Depeſche meldet, daß 
der König beider Sicilien die Vermittelung Frank; 
reichs auf offizielle Weiſe angenommen hat. Das 
Embargo, welches auf die Engliſchen Schiffe gelegt 
worden war, hatte Herrn Temple verhindert, die 
unverzügliche Einſtellung der Feindſeligkeiten anzu⸗ 
ordnen. Man meldet, daß ſchon mehrere Neapo⸗ 
litaniſche Schiffe aufgebracht worden find. 

Im Semaphöre de Marseille vom 27ſten d. 
lieſt man: „Das Toskaniſche Dampfſchiff „Marie 
Hasen f hat beim Einlaufen in den hieſigen 

afen die Erklarung abgegeben, daß es am Aten 
wenige Stunden nach ſeiner Abfahrt von Neapel 
von der „Hydra“ angehalten, und nach dem Na⸗ 
men des Schiffes, ſo wie nach der Nation, der es 
angehoͤre, befragt worden ſey, worauf es die Er⸗ 
laubniß erhalten haͤtte, feinen Weg fortzuſetzen.“ 

Die Emancipation de Toulouse vom 27. April 
enthält Folgendes: „Wir erfahren, daß Herr Lobo, 
Spaniſcher Vice⸗Konſul in Foix, eine Depeſche 
von dem Gouverneur von Seu d'Urgel erhalten 
hat, worin gemeldet wird, daß Cabrera am 22ſten 
d. in Mora de Ebro geſtorben ſey.“ 


Alle Briefe aus Algier beſchweren ſich über die 
außerordentliche Keckheit der Araber, welche die 
Metidſcha⸗Ebene durchſchwaͤrmten, obgleich ſie von 
30,000 Mann Jungen beſetzt war. Abdel⸗Kader 
war überaus thätig und verſprach den Theilnehmern 
an dem heiligen Kriege himmliſche und irdiſche Ber 
stohnung. Zugleich ſucht er Europäer zu rekrutiren 
und verſprach ſogar den Coloniſten Achtung gegen 
ihre Religion. Nach einigen Angaben härte er in⸗ 
deſſen dem Marſchall Walde Friedens-Antraͤge ge: 


macht. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 26ſten d.: „Der 
Telegraph überbringt dem See-Präͤfekten den Befehl, 
ein Dampfſchiff bereit zu halten, welches mit drin» 
gerden Depeſchen für den Herzog von Orleans nach 
Algier abgehen ſoll. Der „Sphinx“ hat zu dem 
Ende Kohlen eingenommen und iſt bereit, in See 
zu gehen. Man glaubt, daß dieſes Dampfſchiff 
die Prinzen nach Frankreich zurückführen wird. — 
Wir erhalten ſo eben durch ein Handelsſchiff Nach⸗ 
richten aus Algier. Die Expedition iſt bereit, 
ſich in Bewegung zu ſetzen, ſo wie gutes Wetter 
eintritt. In dieſem Augenblicke ſind die Wege durch 
heftige Negengüffe und durch das Austreten mehres 
rer Fluͤſſe durchaus nicht praktikabel. Den in den 
Provinzen Konſtantine, Oran und Bona komman— 
direnden Generalen iſt der Befehl ertheilt worden, 
ihre Marſch Kolonnen zu bilden, um in ihren 
reſpektiven Rayons militairiſche Operationen vor: 
zunehmen. Es heißt noch immer, daß die Armee 
nicht über Medeah hinausgehen werde.“ 

Großbritannien und Irland. 

London den 30. April. Der Courier, der die 
angeblich in Sicilien verbreitete Proclamation mit— 
theilt, fügt derſelben folgende Bemerkungen hinzu: 
„Wir entlehnen der Times eine Proclamation, wel⸗ 
che in Sicilien von gewiſſen Parteien verbreitet 
worden iſt, die eine Veranderung der Reglerung 
wünfhen, Wir wiſſen, daß ſeit mehreren Jahren 
große Unzufriedenheit unter den Sicilianern herrſcht, 
und daß es nicht an Perſonen gefehlt hat, die bereit 
waren, ſich dieſer Stimmung zu bedienen, um die 
Abſichten der ſogenannten liberalen Partei in Bes 
zug auf eine Modifizirung der Verfaſſung auszu⸗ 
führen. Bei einem ſolchen Stande der Dinge war 
es natürlich, daß fie alle Umſtände zu benützen 
ſuchten, um einem Verſuche zu einer Umgeſtaltung 
eine populaire Färbung zu geben, und es kann da⸗ 
her nicht uͤberraſchen, daß fe ſich des Namens des 
Prinzen Karl von Capua, als des Mittelpunkts 
für die Unzufriedenen, bedient haben. Der Prinz 
Karl iſt bekanntlich der populairſte Mann in Sic’ 
lien, nicht weil er irgend etwas gethan hat, un 
ſich dieſe Popularität zu erwerben, fondern weil er 
ein geborner Shcilianer iſt, und daher ein große 
Vorurtheil zu feinen Gunſten beſteht. Dies konnte 
den Prinzen in den Augen derer, die mit den Um⸗ 
ſtaͤnden und feinem perſoͤnlichen Charakter nicht. bes 


er 
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kannt find, dem Verdachte ausſetzen, daß er der 
Verſuchung, die bei der gegenwartigen Lage von 
Sicilien ſich ihm darbietet, nicht widerſtehen werde; 
denn es iſt gewiß, daß, wenn er in Sicilien er⸗ 
ſchiene, dieſes Land ſich für unabhängig erklaͤren 
und ihm den Thron anbieten wuͤrde. Die Ver⸗ 
ſuchung ift allerdings ſtark, aber nach Allem, was 
wir hoͤren, hat der Prinz die Unzufriedenheit in 
Sicilien nicht im Geringſten genaͤhrt, noch den in 
der erwähnten Proclamation ausgeſprochenen Zwek⸗ 
ken irgend Vorſchub geleiſtet, und ſein Name iſt 
dabei ohne ſein Wiſſen und ohne ſeine Genehmi⸗ 
gung genannt worden. ’ 

Seit dem 24ften d. find nun in Folge einer Ver⸗ 
Sen des Schatzamts die neuen geſtempelten 
Brief⸗Couverts eingeführt. Das Porto iſt jetzt fo 
niedrig, daß neulich dreizehn junge Eichen mit der 
Briefpoſt von Walis nach Nottingham gejandf 
wurden, wofür das im Voraus gezahlte Porto nur 
10 Pence betrug. 

Man zaͤhlte zu Ende des Jahres 1838 in London 
2660 Sachwalter und 6761 in den übrigen Theilen 
des Landes. 

Nach dem Examiner will Lord John Ruſſell, 
wenn der von ihm angekuͤndigte Antrag auf eine 
Veränderung der Wähler Regiſtrirung in England 
angenommen wird, einen auf dieſelben Grundſaͤtze 
gebauten Entwurf fuͤr Irland vorlegen. 

Die Nachrichten Über die neue Anleihe, welche 
der Kanzler der Schatzkammer bezwecken ſoll, lauten 
widerfprechend, Man ſchlaͤgt dieſe Anleihe auf 6, 
8 und 10 Mill. Pfd. St. an. i 

Der Angabe einiger Blätter, daß Lord Stuard 
de Decies zur katholichen Kirche uͤbergetreten ſey, 
wird vom miniſteriellen Globe aufs beſtimmteſte 
widerſprochen. 

Vor kurzem iſt ein Schiff mit 200 Tonnen 
Schwefel aus Dominica angekommen. Engliſche 
Blaͤtter fügen dieſer Nachricht hinzu, jene Inſel 
ſey ſo ungemein reich an dieſem Produkte, daß Eng⸗ 
and einer Zufuhr aus fremden Gebieten entbehren 

une, und es ſey daher ſonderbar, daß ſo viel 
we wegen des Sicilianiſchen Monopols gemacht 

e. 


Nach Berichten aus Malta vom 18ten d. M. 
wollte der Admiral Stopiord ſelbſt mit den Linien⸗ 
chiffenͥ „Prinzeß Charlotte“ und „Bembow“, der 
Fregatte „Tyne“ und dem Kriegs⸗Dampfboot 
ZPbonix- zu den bereits vor Neapel kreuzenden 
Schiffen „Bellerophon“, „Jaſeur“ und „Hydra“ 
1 und nur noch Depeſchen aus London vom 
12 d. abwarten, ehe er unter Segel ginge. Die 
b alta Times meldet: „Als das Kriegs Dampf⸗ 
— „Hydra“ in der Bucht von Palermo die Ans 
n , ſtroͤmte faſt die ganze Bevoͤlkerung 
— der Marina herab, und das geringſte Signal 
* Seiten des Capitain Robinſon würde einen 

gemeinen Aufſtand erregt haben, fo ſehr ſchienen 


die Gemuͤther des Volks dort für die Engliſche Re⸗ 
gerng eingenommen. In Girgenti fol ſchon ein 
olks⸗Tumult ſtattgefunden haben.“ ; 
Die gegen China gerichtete Expedition foll aus 
wenigſtens 20,000 Mann beſtehen; 14 Kriegsſchiffe, 
ungerechnet die Transporte und Dampfſchiffe, wer⸗ 
den daran Theil nehmen. Alle dieſe Streitkraͤfte 
ſollen ſich den 1. Mal zu Singapore vereinigen und 
gegen Ende dieſes Monats an den Chineſiſchen 
Kuͤſten erſchienen. 
In der City iſt man, wie der Standard verſichert, 
allgemein der Anſicht, daß England wegen der 
Graͤnzſtreitigkeiten mit dem Staat Maine wohl 
nicht in einen Krieg mit den Vereinigten Staaten 
werde verwickelt werden, weil der Schatz der Union 
zu leer ſey. » 5 
Die Morning Chronicle berichtet, daß kuͤrzlich 
neue Inſtructionen nach Waſhington geſendet wor⸗ 
den ſeyen, aus denen hervorgehe, daß die Britiſche 
Regierung, obgleich nicht geſonnen, auch nur ein 
Jota ihrer wohlbegruͤndeten Anfprüche aufzugeben, 
doch der Amerikanſſchen Regierung auf halbem, ja 
auf mehr als halbem Wege entgegenkommen, um 
Pr Veranlaſſung zu feindlichen Schritten zu bes 
eitigen. En 

Am 25. d. M. wurden von der Themfe= Polizei 
auf Befehl des Miniſters des Innern fünf Matro⸗ 
ſen des Schiffes „Diana“ in Haft genommen, die 
von Canton aus auf Befehl des Ober-Intendanten 
Elliot als Gefangene nach England geſchickt worden 
waren, weil man glaubte, daß ſie an der Prügelei 
Theil genommen, in welcher ein Chineſe das Leben 
verloren hatte, und welche die naͤchſte Veranlaſſung 
zu den harten Maßnahmen der Chineſiſchen Bes 
hoͤrden gegen die Engländer geworden iſt. Die 
Matroſen wurden indeß ſchon am 25ſten Nachmit⸗ 
tags wieder freigegeben, weil die Regierung nach 
dem Urtheile der Kronjuriſten nicht berechtigt iſt, 
fie auf den Grund des in Canton von Capitain El- 
liot eingeleiteten gerichtlichen Verfahrens, durch 
welche ihnen Geld: und Gefängnißftrafe zuerkannt 
iſt, zu beſtrafen. Die Leute erklären ubrigens, daß 
die Amerikaniſchen Matroſen bei der Feier der Un⸗ 
abhaͤngigkeits-Erklarung der Vereinigten Staaten 
am 4. Juli v. J. die Chineſen durch Mißhandlun⸗ 
gen gereizt, und daß die Letzteren darauf Engliſche 
Matroſen, die ans Land gegangen waren und die 
fie für Amerikaner anſahen, überfallen hätten, wo— 
bei von den Engländern in der Nothwehr ein Chi 
neſe erſchlagen worden ſey. 

Dem Morning- Herald zufolge, beabſichtigt 
Lord Eglingtoun dieſes Jahr mit einer Anzahl 
Freunden die Tourniere des vorigen Jahres wieder 
zu erneuern. 5 a 

Es iſt Befehl gegeben worden, die Befeſtigungen 
auf der Inſel Guernſey in vollkommenen Verthei⸗ 
digungs⸗Zuſtand zu ſetzen. 5 

Die in den Grafſchaften erſcheinenden Journale 
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ingen die günftigften Mittheilungen über den Eins 
fab der Witterung. Ueberall ſind die Landleute 
mit Freuden erfüllt; ‚fie verſprechen ſich eine reiche 

erndte. 5 
1 ele en aus Sierra Leone zufolge, hat ein 
Spaniſches Schiff aus Havana, das für den Skla⸗ 
venhandel ausgeruͤſtet war, aber Portugieſiſche 
Papiere und Flagge führte, auf das Boot der Bri⸗ 
tiſchen Sloop „Wolverene“, welches ſich mit dem 
Schiffs⸗Faͤhnrich an Bord begeben wollte, geſchoſ⸗ 
fen und einen Mann verwundet. Als auf die Anz 
zeige biervon der Commander William Tucker mit 
der Sloop „Wolverene“ ſich dorthin begab, fand 
er das Schiff verlaffen und geſunken, wobei die 
Mannſchaft offenbar die Abſicht hatte, es wieder 
flott zu machen, ſobald das Engliſche Schiff wie⸗ 
der abgefegelt ſeyn wuͤrde. Der Commander Tucker 
ließ jedoch die Maſte kappen und Löcher in die Sei⸗ 
ten und das Verdeck hauen. 

Ueber die Art und Weiſe, wie eine Ausgleichung 
der Gränzftreitigfeit mit den Vereinigten Staaten 
zu hoffen ſei, fuͤhrt die Morning-Cbronicle auch 
ein Gerücht an, welches der Andeutung entſpricht, 
die in dem letzten Schreiben des Nordamerikani⸗ 
ſchen Staats⸗Sekretairs, Herrn Forſyth, an den 
Brittiſchen Geſandten, Herrn Fox, enthalten war; 


es ſollte nämlich, dieſem Geruͤcht zufolge, die Ente 


ſcheidung der ganzen Streitigkeit von neuem einer 
befreundeten Macht uͤberwieſen werden. An dieſe 
ſchiedsrichterliche Macht würde aber diesmal nicht, 
wie früher an den König der Niederlande, blos die 
Aufforderung ergehen „zu erklaren „ welche von den 
Sränzlinien, die von beiden Laͤudern aufgeſtellt 
worden, anzunehmen ſei, ſondern man wolle dieſe 
vermittelnde Macht autoriſiren, die Streitfrage 
ganz zu erſchoͤpfen und beide Parteien zur unzwei⸗ 
deutigen Unterwerfung unter ihre Entſcheidung zu 
noͤthigen. Noch anders lautet ein von der Mor- 
ning. Post mitgetheiltes Gerücht; darnach waͤren 
Lord Palmerſton und der Amerikaniſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Herr Stevenſon, uͤbereingekom⸗ 
men, die Erledigung des Graͤnzſtreites von drei 
befreundeten Mächten entſcheiden zu laſſen. Das 
genannte Blatt ſchenkt jedoch ſelbſt dieſem Geruͤcht 
wenig Glauben. 2 
S d u BR ie 
Madrid den 24. April. Die Nachrichten aus 
Andaluſien lauten beruhigend. Graf Cleonard, der 
neue Kriegsminiſter, wird heute Abend eintreffen. 
Dem Vernehmen nach wird die Königin Regen 
tin auf Anrathen der Aerzte mit der Doſa Isabella 
den Sommer in Andaluſten zubringen. 
In den letzten aus dem Haupkquartier ange: 
kommenen Depeſchen wird die baldige Einnahine 
von Morella als ſehr wahrſcheinlich dargeſtellt. 
Niederland e. 
Aus dem Haag den 30. April. Der Vice: 


Admiral Gobius legte geſtern in Vließingen auf 


if 


feierliche Weife den Grundſtein zu einem Stand 
des berühmten Sechelden de Ber wech da 
55 wird. 1 


hre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von 


Preußen iſt aim 26. d. Nachmittags um 3%, Uhr 
aus Berlin hier eingetroffen. a 

Amſterdam den 30, April. Se. Majeftät der 
König haben zur Verlängerung der Amſterdam⸗ 
Haorlemer Eiſenbahn bis nach dem Haag die Kon⸗ 
zeſſion ertheilt. 


Bebgien. 

Bräſſel den 30. April. In Oſtende iſt ein 
Englaͤnder, Namens Ireland, arretirt worden, 
welcher ein falſche s Accreditiv auf ein hieſiges Hand⸗ 
lungshaus geſchmiedet und ſich damit 20,00 Fr. 
verſchafft hatte. Er führt einen Franzoͤſiſchen Paß 
bei fi) und reift mit einer Englaͤnderin, die ſich 
Charlotte Lenoy nennt. 

Man ſchreibt aus London, daß die zwiſchen 
England und Belgien ſchwebenden Poſt-Verhand⸗ 
lungen zum Reſultat haben werden, daß man kuͤnf⸗ 
tig täglich wird von London nach Brüffel direkt 
ſchreiben koͤnnen, fo daß der Brief in 15 Stunden 
ankoͤmmt. Die Dampf⸗Paketboote werden nicht 
mehr über Dover, ſondern direkt nach London gehen. 
Vermittelſt der Eiſenbahn von Oſtende nach Aachen 
wird dies kuͤnftig der kuͤrzeſte Weg für einen Theil 
von Deutſchland, um mit England zu korreſpon⸗ 
diren. Ä 
Die Belgiſchen Blätter enthalten ein Schrei⸗ 
ben, welches der General van der Smiſſen an die 
Mitglieder des Senats und der Repraͤſentanten⸗ 
Kammer erlaſſen hat und worin er uͤber ſein Ver⸗ 
fahren im Jahre 1831 ſpricht, zu welcher Zeit, wie 
er ſagt, nicht bloß er ſelbſt, ſondern ein gro⸗ 
ßer Theil aller beſonnenen Männer, zu denen auch 
der damalige Regent gehoͤrte, dafuͤr geweſen ſeien, 
daß ein Prinz des Hauſes Oranien-Naſſau in Bel⸗ 
gien, unter vollig von Holland getrennter Verwal⸗ 
tung, zur Regierung komme. 

Der König wird erſt am Sonntag von Paris zus 
rückerwartef, da er noch der Feier des Namens- 
Feſtes Ludwig Philipps beiwohnen will. 
Bruſſel zählte am 1. Januar, ohne die Vor⸗ 
ſtaͤdte, 106,144 Einwohner. Am 1. Januar 1830 
beliefen ſich dieſelben auf 98,279. g 

Deut ſchlan d. 

Stuttgart den 29. April. (Schwäb. M.) 
Geſtern Abend iſt Se. Durchlaucht der Herzog von 
Naſſau zum Beſuche bei Ihren Königlichen Moje⸗ 
ſtaͤten hier eingetroffen. 

Darmſtadt den 1, Mai, Mit dem Bau ei⸗ 


ilde 
elbſt 


J 


n 


ner Bundesfeſtung am Oberrhein ſcheint es, 


nunmehr Ernſt zu werden. Raſtadt iſt zu dem Der 
fe als der paſſendſte Punkt auserſehen. 
eipzig den 3. Mal. Wie zahlreich gegenwär⸗ 
tig Leipzig von Fu = und Ausländern beſucht wird, 
geht am beſten aus dem täglichen Thorzettel, und 
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namentlich aus der Einnah 
Dresdner Eiſenbahn hervor. 
20. April bis 2. Mai 13.477 Rthlr. 5 
durch 11,641 Perſonen 9970 Rthlr. 16 Gr. 
durch Guͤter⸗Transport 3500 Rthlr. 13 Gr. einge⸗ 
kommen war. Die Actien halten ſich auf 100%; pCt. 

Frankfurt a. M. den 2. Mai. Ueber unſere 
Oſtermeſſe iſt nicht viel zu berichten. Sie iſt zu 

ude gegangen, denn in der nächſten, letzten Meß⸗ 
woche hat nur der Kleinhandel noch Stoppel⸗ 
Aerndte. Die Leder Preife konnten ſich von ihrem 
Rückgang nicht wieder erholen und es blieb auch 
viel underkauftes Leder auf dem Lager. Gegen baar 


bei der Leipzig⸗ 
Gr., indem 
10 Gt. u 


wurde beſonders niedrig losgeſchlagen. In Wolle 


iſt auf dieſer Meſſe gar nichts. gemacht worden. 

ie Vence aus Belgien lauten auch noch dahin, 
daß das Fabrikweſen daſelbſt immer noch fehr dar⸗ 
nieder liege. Vor dem nächſten Herbſt ſieht man 
keiner groͤßern Bewegung im, Wollhandel entgegen. 


W 
Baſel⸗Landſchaft den 23. April. Letzten 


Montag iſt der ehemalige Bezirks⸗ Schreiber Mars 
tin und fein früherer Secretair Jundt von Binnins 
gen wegen aufrührerifcher Reden, die ſie bei der 
"ten Volks⸗Verſammlung in Siſſach gehalten, ges 
fünglich, eingeſetzt worden. In der Nacht vom 
ienftag auf Mittwoch kam Bericht nach Lieſtal, 
die Siſſoacher zeigten Luſt, Martin mit Gewalt zu, 
befreien und das Zeughaus zu leeren. Der geſtrige 
ag ging rubig vorüber; doch erging das Aufgebot 
an die Kavallerie und eine Compagnie Jufanterie 
aus den untern Bezirken, zum Schutz des Zucht⸗ 
und Zeughauſes Nachts in Lieſtal ſich einzufinden. 
Die Aufgebotenen erſchienen. Nachts war Allarm 
in Licſtäl; auf eingegangene Nachrichten ward ein 
Ueherfal von Siſſachern und Gelteckindern befuͤrch⸗ 
tet, doch nicht ausgeführt. Die ganze Nacht bins, 
durch brannten Wachtfeuer auf der Siſſacherfluh, 
um fie herum an 100 Männer gelagert. Heute 
Nachmittag ſah es gar kriegeriſch in Lieſtal aus. 
tatthalter Spitteler in Begleitung von mehreren 
haſſeurs und Landjägern erhielt Befehl den Frei⸗ 
vogel von Gelterkinden, vulgo Gemeindejoggeli, 
ebenfalls wegen aufrührerifcher Reden nach Lieſtal 
zu bringen. Vom Erfolg feiner Sendung ift nichts 
aunt. Regierungs⸗ Rath Meyer von Ittigen 
wollte Nachts mit Weib und Kind in die Reſidenz 
Leſtal flüchten. Ein zweites Aufgebot iſt an das 
ganze Kontingent in den untern Bezirken zum Zug 
nach Lieſtal auf heute 8 Uhr ergangen. 
tn: 5 
N ale 25. April. Ihre Majeftät die Erz⸗ 
derzogin und Herzogin hat durch ein ſo eden erſchie⸗ 
neneg Dekret in a a 5 
jede n roeſtelt und demſelben drei Kommenden, 


lde mit einer jahrlichen Dotation von 2000 Fr. 
uͤberwieſen. ne x 


etztere betrug vom 


r. und 


in ihren Staaten den Malteſer⸗Orden 


urin den 25. April. (Allg. Ztg.) Der Eigen 
F den a 5 — ns: unte 


durch die Abſendung eines eigens ernannten Nea 


politaniſchen Votſchafters nach London, um die 
Sache des Schwefel Monopols daſelbſt in Ordnung 
zu bringen, verletzt fühlt, und ſich alle erdenkliche 
Mühe giebt, durch Demuͤthigungen, die er der Nea⸗ 


politaniſchen Regierung auferlegen moͤchte, die An⸗ 


gelegenheit von einem erwünſchten Reſultate abzu⸗ 
lenken, droht die Verhältniſſe in immer weiteren 
Kreiſen zu verwirren. Man hat bereits in mehreren 
Landern Italiens eine ungewöhnliche Aufregung der 
Gemüther wahrgenommen, die eine beunruhigende 
Natur annehmen, wenn man ſie mit den vom Pol⸗ 
niſchen Comité im Anfang dieſes Jahres verſuchten 
Aufregungen der „Giovine Italia“ zuſammenhäͤlt. 
Es it eine thaͤtige Partei von Unzufriedenen auf 
der Italiäniſchen Halbinſel, die trotz ihrer vorſich⸗ 
tigen Leitung zum Losſchlagen verführt werden 
konnte, ſobald ſie auf eine ihr guͤnſtige Diverſion 
von außen rechnen durfte. Man iſt daher nicht 
ohne Beſorgniß, und eine große Kontinental-Macht 
fol deshalb die energiſchſten Vorſtellungen bei dem 
Kabinet von St. James gemacht haben. Daß dieſe 
Vorſtellungen in London gewirkt haben, beweiſen 
die Erklaͤrungen des Lords J. Ruſſell im Britiſchen 
Parlament. Dieſe gehen, wie bekannt „ dahin, 
daß wenn die Neapolitaniſche Regierung ſich zur 
Ausgleichung herbeilaſſe, die bis dahin we genom⸗ 
menen Schiffe wieder freigegeben werden follen, 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 24. April. Herr d'Anaſtaſy, 
General- Keu’ul von Schweden und Norwegen in 
Aegypten, war beſchuldigt worden, dabei mitzu⸗ 
wirken, daß der Vice-König in denjenigen Anfichten 
beharre, die den Bemühungen der großen Mächte 
zur Pacification des Orients entgegen find: Unſere 
Regierung hielt es für angemeſſen, die Sache zu 
unterſuchen. Die Aufſchluͤſſe, welche ſie erhalten 
hat, beweiſen jedoch das Unbegründete jener Be⸗ 
ſchuldigung auf das Unzweideutigſte. 

SB ie 

Konſtantinopel den 15. April. (L. Allg. 3.) 
Die Nachricht, daß Mehmed Ali den Vert ther 
Achmed wieder zum Kapudau Paſcha eingeſetzt, hat 
bei der Pforte den tiefſten Groll rege gemacht, ob⸗ 
wohl man deuſelben durch eine erheuchelte Gleiche 
gültigkelt zu verbinlen ſucht. Mehmed Ali hat es 
nicht bei dieſer Ernennung bewenden laſſen; er hat 
feinem neubeförderten Selden zugleich den Niſchan 
wieder verliehen, der ihm bei dem Aufenthalte des 
Geſandten der Pforte zu Alexandrien war abgenom⸗ 
men worden, da jener Gejandte beauftragt war, 
dem, Vice⸗Köͤuige den Zerman zu überbringen, wel⸗ 
cher die Ernennung Muſtapha-Paſcha's zum einſt⸗ 


weiligen Oberbefehlshaber der Turkiſchen Flotte zur 
unmittelbaren Folge hatte. Der Tuͤrkiſche Abge⸗ 


— 
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ſandte war beauftragt, den erwähnten Orden dem 
alten Kapudan Paſcha abzunehmen und ihn dem 


Sultan zu überbringen, da aber Mehmed Ali dies 
nicht wuͤnſchte, nahm er den Niſchan ſelbſt an fich, 
um nicht einen zu großen Ungehorfam gegen die 
Befehle des Sultans zu zeigen; aber jetzt erkennt 
man, daß dies nur geſchehen, um feiner neuen Ber 
leidigung ein um fo größeres Gewicht zu verleihen, 
. indem die feierliche Wiederwerlelhung am Tage der 
Wiederernennung des Verräthers zum Sberbefehls⸗ 
haber der Flotten ſtattfand. 

Man erwartet hier mit nächftem die Ankunft der 
Gräfin Woronzoff, welche die Turkei zu bereiſen 
wuͤnſcht. Man hört, daß die Tuͤrkiſche Regierung 
ihr bei ihrem Beſuch alle moͤglichen Erleichterungen 
gewaͤhren, ja ihr ſelbſt den Zutritt in den Harem 
des Großherrn geſtatten wolle. 

Die Durchreiſe des aus Paris gekommenen Gra⸗ 
fen Damas, welcher ſich mit 66 Franzoſen nach 
Perſien begiebt, hat hier viel Aufſehen erregt. 
Ganz Pera hat ſich gewundert, daß eine ſolche Ko⸗ 
lonie unter den jetzigen Umftänden nach Perſien 
aus wandert. 

Das Gerücht, daß die Engländer von Bombay 
aus bei Suez eine Landung machen dürften, erhält 
ſich fortwährend in Alexandrien. 

„Die neueſten Nachrichten aus Alexandrien 
bis zum 9, April lauten Eriegerifcher als je. Meh⸗ 
med Ali hat den Engliſchen und Franzoͤſiſchen Kon⸗ 
ſuln alle Unträge neuerdings abgeſchlagen. 

Griechenland. 

Athen den 12. April. (Leipz. Alg. Ztg.) In 
Bezug auf die im Maͤrz auf Befehl der Regierung 
der Joniſchen Inſeln weggenommenen Fahrzeuge, 
worauf ſich Agenten Mehmed Ali's befanden, wels 
che Albanien infurgiren follten, erfährt man Fol⸗ 
gendes: Der Emiffair des Paſcha von Aegypten 
war ein Türke mit Namen Ibrahim Bei; er hatte 
in keinem Punkte irgend ein Engliſches Geſetz über: 
treten, und trotz dem wurden die von ihm gemiethe— 
ten Schiffe zuruͤckbehalten, ohne daß man begreift, 
warum dies geſchehen. Die Joniſche Regierung 
ſieht ſich, wie man hoͤrt, deshalb in Verlegenheit, 
beſonders weil das eine der weggenommenen Fahr⸗ 
zeuge die Griechiſche Flagge fuͤhrte; auch ſoll ſie 
den Ds ohne irgend eine Prüfung ihre 
7 8:Papiere und Zeugniſſe wieder ausgehändigt 

aben. 5 
Wereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New, Pork den 1. April. Es herrſcht hier 
große Aufregung, da ſowohl von Seiten der Bri— 
tiſchen wie der Amerikaniſchen Behoͤrden an der 
Graͤnze mannigfache Kriegsvorbereitungen getrof⸗ 
fen werden. Die Kaufleute find über dieſe Kriegs⸗ 
ruͤſtungen ſehr in Schrecken gerathen; fie erwarten 
jedoch nur Zwiſtigkeiten, nicht wirklichen Krieg. 
Der Handel liegt indeſſen doch ſtill. Die Regierung 
hat wieder eine Menge Schatzkammerſcheine aus⸗ 


gegeben, da alle Zweige der Verwaltung Mangel 
an Geld leiden. 

Der hieſige Morning Herald ſtellt über die jetzige 
Lage der Dinge zwiſchen England und den Ver⸗ 
einigten Staaten folgende Betrachtungen an: „Der 
Ausgang eines Krieges zwiſchen beiden Laͤndern 
kann nicht einen Augenblick zweifelhaft ſeyn. Die 
20,000 Mann Engliſcher Truppen, welche in die⸗ 
ſem Augenblick in Kanada vereinigt find, würden 
vielleicht zu Anfang über uns im Vortheil ſeyn, 
aber wir würden bald Vergeltung üben. Wir find 
von demſelben Blut wie die Englaͤnder und von 
einem Freiheitsgeiſt und Ehrgeiz beſeelt, die in uns 
nicht zu erſticken ſeyn würden. Der Kampf würde 
mit der Beſitznahme von Kanada und mit dem 
Sturz der Britiſchen Macht in Nord⸗Amerika enden. 
Zwei Dritttheile der Engliſchen Kolonieen ſehnen 
ſich nach unſeren Inſtituͤtionen, unſeren Geſetzen, 
unſerem Handel und unſerer glorreichen Zukunft. 
Ein Krieg mit England würde überdies unferen 
Handel und unſere Fabriken begünftigen und die 
Engliſche Induſtrie vernichten, was dann unfehlbar 
in letzterem Lande, bei der großen Menge von un⸗ 
befchäftigten Arbeitern, zu einer Revolution führen 
müßte. Für uns waͤre der Verluſt des Britiſchen 
Handels eine Kleinigkeit. Wir fürchten uns daher 
gar nicht vor einem Kriege mit England, Er 

omme nur, und er wird in uns noch die Männer 
von 1783 finden.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblattes No. 18 vom 
5. d. 1) Empfehlung des „Leſebuchs für Preußi⸗ 
ſche Schulen.“ — 2) Bekanntmachung wegen der 
Breite der Radfelgen bei Frachtfuhrwerken. — 3) 
Preis der Blutegel vom 1. Mai bis 1. Novemb. c. 
(2 ſgr.) — 4) Belobung. — 5) Wiederherſtellung 
von 4 Jahrmaͤrkten in der Stadt Wielichowo. — 
6) Debits⸗Erlaubniß für 6, außerhalb der Bundes⸗ 
ſtaaten erſchienene Druckſchriften. — 7) Neuent⸗ 
ſtandenes Etabliſſement im Wreſchener Kr. unter 
dem Namen Plomowko. — 8) Verlorenes Na⸗ 
turaliſationspatent des Juͤdiſchen Sattlermeiſters 
Schwabach zu Birnbaum. — 9) Verfügung hin⸗ 
ſichtlich der Ausſtellung von Dürftigteitsatteften 
zur Erlangung afademifcher Beneſizien. — 10) 
Verdienſtliches Wirken des Frauen- Vereins zu 
Schmiegel. — 11) Perſonalchronik. — 12) Be⸗ 
kanntmachungen des Königliche Oberlandesgerichts, 
betreffend: a. die durchs Loos gezogenen Polniſchen 
Pfandbriefe; b. die Führung der Oepoſitalbuͤcher, 
und c. die Perfonalveränderungen bei den Juſtizbe⸗ 
hoͤrden im Departement des hieſigen Oberlandesge⸗ 
richts pro April 1840. 

Die Wahrheit der Erzaͤhlungen von den Thaten 
des Wilhelm Tell unterlag ſchon früher verſchiedenen 
Zweifeln, die ſich ſeit dem Erſcheinen der „Urkun⸗ 
den zur Geſchichte der Eidgenoſſiſchen Buͤnde“ von 


— 
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J. E. Kopp bedeutend ſteigerten. Jetzt iſt eine 
neue, von ber beleben a der Univer⸗ 
fität Heidelberg gekroͤnte Preisſchrift darüber er⸗ 
ſchienen: „die Sage von Tell, aufs neue kritiſch 
unterſucht von Dr. Haͤuſer.“ Der Verfaſſer ſpricht 
ſich dahin aus, daß ein beſtimmtes hiſtorifches Fak⸗ 
tum nothwendig als Baſis der Sage angenommen 
werden muͤſſe, daß die Exiſtenz des Gefeierten durch 
die Ausſage von 114 Zeugen (Uri 1388) entſchieden 
dargethan werde, fuͤgt aber hinzu, daß ſich aus den 
Mittheilungen der alteren Chroniften ergebe, daß 
Tell in der Geſchichte des Schweizeriſchen Frei⸗ 
heitskampfes keinesweges jene bedeutende Rolle 
geſpielt habe, die ihm von ſpaͤteren Erzaͤhlern bei⸗ 
gelegt werde. 

Erfahrene Landwirthe glauben in Frankreich 
eine völlige MWißerndte vorauszuſehen, in deren 
Folge die jetzt ſchon herrſchende Theuerung unfehl⸗ 
bar zu einer wahren Landesnoth werden wuͤrde. 
Jene Beſorgniß wird vorzuͤglich durch den Mangel 
an Regen veranlaßt, der ſeit dem vorigen Herbſte ſo 

roß iſt, daß die Landſtraßen ſelbſt in den Winter⸗ 

onaten mit zollhohem Staube bedeckt waren, 
und daß der Waſſerſtand der Seine gegenwärtig 
niedriger iſt, als er ſonſt in den Hundstagen zu 
ſein pflegt. Das heiße Wetter, welches ſich in 
dieſem Jahr. ungewoͤhnlich früh eingeſtellt hat, 
macht den Waſſermangel doppelt ſchaͤdlich für die 
anze Vegetation, welche unter dieſen klimatiſchen 
mſtaͤnden ſichtbar leidet. 


— 


Bekanntmachung. f 
Für das Jahr 1840 haben wir den Anfang der 
Gerichtsferſen auf den 15ten Juli, das Ende der⸗ 
felben auf den 25ſten Auguſt . feſtgeſetzt. 

Wahrend diefer Ferien werden nur ſolche Ange⸗ 
legenheiten bearbeitet werden, welche ihrer Natur 
nach keinen Aufii en, und e, als 
der Beſchleunigung bedürfend, bezeichnet find, als 

echfels, Executiv⸗, Mandats⸗, Alimenten⸗, Ar⸗ 
reſt⸗, Adminiſtrations⸗, Sequeſtrations⸗, Exmiſ⸗ 
ſions⸗, Kriminalſachen und Gefchäfte der freiwilli⸗ 
gen Gerichtsbarkeit. 


* Gegenſtände dieſer Art find daher die, bei 
den erichten anzubringenden Geſuche und Einga⸗ 
en zu befchränfen, Andere finden im Laufe der 


Berien nur Erledigung, wenn fie mit einer beſon⸗ 
ders beizufügenden Eingabe als Ferialſachen BE 
zeichnet find, und die im Verzuge obwaltende Ge⸗ 
fahr zureichend dargethan wird. 

Poſen den 29. April 1840. 

Koͤnigliches Ober⸗ Landesgericht. 
Edicetal citation. 
ne den Antrag des Königlichen N 
Gneſen vom 2öften November 1838 


=. 


Magiſtrats zu 
haben wir ge⸗ 


eee. 


gen den Maler Carl Anton Närenberg, zus 
letzt in Frankfurt a/ O., und die unverehelichte Ca: 
roline Neißer, zuletzt in Potsdam wohnhaft, 


die fiskaliſche Unterſuchung wegen verbotswidrigen 


Ausſpielens beweglicher Sachen eingeleitet. 
Da der jetzige Aufenthaltsort der genannten Des 


nunciaten nicht ermittelt werden kann, ſo werden 


dieſelben edictaliter hiermit vorgeladen, ſich in dem 
auf den 11ten Juni c. in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Lokal vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗-Rath Ja⸗ 
gielski zu ihrer fernern Verantwortung und Schluß 
der Sache anberaumten Termine zu geſtellen, und 
Falls ſie zum Ausſpielen der Bilder die obrigkeitli⸗ 
che Erlaubniß, oder ſonſt andere ſchriftliche Be⸗ 
weismittel zur Darlegung ihrer Uuſchuld haben, 
dieſelbe zum Termine mitzubringen. 

Sollten fie ungehorſam ausbleiben, fo wird ges 
gen fie. mit der Abſchließung der Unterſuchung in 
tontumaciam verfahren und angenommen werden, 
daß ſie ſich ſchriftlich nicht vertheidigen laſſen wol⸗ 
len, vielmehr in die Vorlegung der Akten zum 
Spruch willigen. ils ng 

Wird die Anſchuldigung für begründet befunden, 
ſo hat Jeder der Denunciaten nach F. 4. der Verord⸗ 
nung vom 7ten December 1816 (Geſammlung pro 
1817 pag. 4.) eine fiskaliſche Strafe von dreihuns 
dert Thaler zu gewaͤrtigen. f 
Gneſen den 14. Februar 1840. | 2 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


—TTUü —ö — — — ͤꝓ—S—ñœ...: 
So eben von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 
bin ich wieder in den Stand geſetzt, die allerneue⸗ 
ſten Pariſer Mode-⸗Artikel, als: Hauben, Damen⸗ 
Hüte, Blumen, Mouffelin:deslaine, Ball- und 
ſonſtige Damenkleider, Blonden und Spitzen, Stils 
kereien aller Urt, Damen- und Herren-Handſchuhe 
zu empfehlen, und verſpreche bei einer reellen Be⸗ 
dienung die billigſten Preiſe. 
Poſen den 8. Mai 1840. 2 i 
Breslauer⸗Straße No. 17. 


—— — 

Etabliſſement einer Weizenmehl: Mies 
derlage aus der Stettiner Walzmühle, 
Meine Geſchaͤftsverbindung mit dem Chef der 

in Stettin beſtehenden großen Dampfmüͤhle ſetzte 
mich in den Stand, eine Mehlhandlung am hieſi⸗ 
en Platze zu etabliren, welche ich am heutigen 

Toge eroͤffne. — Ich darf um fo mehr auf die voͤl⸗ 
lige Zufriedenheit meiner Abnehmer rechnen, da ſich 
das Mehl der Walzmühle durch ſo viele merkliche 
Vorzuͤge ganz beſonders auszeichnet. Es übertrifft 
nicht allein im aͤußeren Anſehen, ſondern auch nach 


7 


Nara, 


der an vielen Orten gemachten übereinſtimmenden 
Erfahrung und chemiſchen Analyſen das Produkt 


der Steinmuͤhlen. Dieſes hat in der eigenthümli⸗ 
chen Vermahlungsart ſeinen Grund, indem die Ge“ 


* 
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treidekoͤrner ſaͤmmtlich in reinen Gries und hernach 
in Mehl verwandelt werden. Die hierbei ange⸗ 
wandten Proceduren laſſen nicht die geringſte Er⸗ 
hitzung zu, die auf Steinmüͤhlen mehr oder weni⸗ 
ger immer ſtattfindet, und wodurch dem Fabrikate 
der Anſatz zur Gährung leicht beigebracht wird. 
Das Mehl der Walzmuͤhle verträgt beim Backen 
einen groͤßeren Waſſerzuſatz als das auf Stein⸗ 
Mühlen producirte, und giebt daher mehr Brod 
aus, iſt auch ganz frei von ſandigen Beſtand⸗ 
theilen, welche ſich von den Steinmuͤhlen unver⸗ 
meidlich abloͤſen. Es iſt aus ungenetztem Weizen 
fabrizirt, dem noch durch beſondere Apparate die 
hen entzogen wird, fo daß es ſich ganz be⸗ 
onders zur Dauer eignet. Die Vortheile des kunſt⸗ 
vollen Muͤhlenwerkes, welches ganz nach Art der 
Frauenfelder Dampfmühle in der Schweiz einge⸗ 
richtet iſt, machen es mir moͤglich, das Mehl in 
allen Sorten, trotz der Transportkoſten, eben fo 
billig zu liefern, als es nur irgend Jemand zu ver⸗ 
kaufen im Stande iſt. Auch iſt bei mir der ſo all⸗ 


Preis pro Pfund Js“ Sgr. Das Pfund wird hier 


nicht wie bei Wachslichten à 28 Loth, ſondern 2 


32 Loth vetadfolgt. 
Poſen den 9. April 1840. 
A. Freudenreich & Sohn. 


Schaafverkauf. In Roßno wo bei Obornik 
find 230 Muttern und 100 vier und fuͤnfjaͤhrige 
Hammel zu verkaufen. Dieſe Schaafe koͤnnen bis 
zum 22. d. M. in der Wolle in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. zen 


Düngergyps, fo wie beſten gebrannten 
Mauergps hat vorraͤthig 
M. J. Ephraim, 
N Poſen am alten Morkt No. 79. 

In der erſten Etage Breslauer = Straße No. 37. 
iſt ſogleich eine Stube zu vermiethen. Freundt. 
Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 6. Mai 1840. 


emein beliebte Weizengries von vorzuͤglicher Qua⸗ : Preis 
lität zu möglichft billigem Preife zu haben. Getreidegattungen. von bis 
Das Detail⸗Geſchaͤft iſt neben der Friedrichswa⸗ (Der Scheffel Preuß.) J- geg. 4 
che, im Haufe des Uhrmachers Herrn Tritſch le.! e 
Der Laden iſt von des Morgens 6 Uhr bis Mittags Weizen d. Schfl. zu 16 Mz. 2 76 2] 141— 
1 Uhr offen. Beſtellungen en gros werden in mei⸗ Roggen dito n 
ner Wohnung, Judenſtraße No. 1, angenommen. erſte . 24— 25 6 
Poſen den 7. Mai 1840. af 4 226 25 — 
——ů—5ðrãèͤ ide File te 2 8 4 a - 00 
g rbſen n 1 er 
Motard's künſtliche Wachslichte Kartoffeln . 106 — 11 — 
haben wir für hieſigen Ort die Niederlage uͤbernom⸗ Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 20 — ] — 20 6 
men. Ihre Schönheit und Vortheilhaftigkeit übers Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 15 —| 4 5 — 
bietet Alle, mit dieſen Namen ſich ſchmuͤckenden. Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 17 6 1 20 — 
Große Anpreifungen finden wir für überflüͤſſig, da Spiritus, die Tonne zu 120 Kr | 


der reelle Vortheil für fie ſelbſt ſprechen wird. Der 


Sonntag den 


10ten Mai 1840 


N na en wird die Predigt halten: 1. bis 7. Mai 1840 find: 
er EEE TRGS ..... ne ra ot mer) 
lr wen Vormittags. Nachmittags. geboren: geftorben: getraut: 
Knaben.] Madch. 7215 Sat. Paare: 


In der Woche vom 


r. Prediger Friedrich Hr. Superint. Kifher| 5 1 ge 
en 13. Mai. 2 Pe Kan 2 Prediger ddl | | | 
Evangel PerrisKirhe) = Eonf. R. D. Dütfchfe — — — 1 — — 
den 13. Mai. Derſelbe. — N 
Garniſon⸗ Kirche „Div. Pred.Niefe — 2 1 24 — 2 
den 13. Mai. ⸗M. O. P. D. Walther — 
Domkirche „Vic. Borowicz. — 2 2 2 4 — 
n | — = 4 2 1 2 6 
t. Adalbert⸗Kirche | = Prof. Prabudi Geiſtl. Pawelke 1 2 1 1 1 
5 * 5 Probſt Borowlcz N 
st. Martin⸗Kirche [ Probſt v. Kamienski — 4 4 1 — — 
ar Kirche. » Geiſtl. Pawelke — — 24 — 4 — — 
minik. oſte ire e 5 ** — — ö — — — 
Alder barmh⸗ Schwert . Probſt Dynlewiz 5 1-14] >> 
Zr \ i g 
0 FA 


